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Bieler Tagblatt

Diese Woche wird im 1.-Liga- 
Handball das Aufstiegsrennen  
entschieden. Von den drei Teams  
in der Finalrunde werden spä- 
testens am Sonntagabend zwei  
als Aufsteiger feststehen, wäh- 
rend der Drittplatzierte eine wei- 
tere Saison in der 1. Liga bleibt.

Mitten im Aufstiegskampf  
befindet sich der HS Biel, der  
nach zuletzt zwei Niederlagen  

unter Zugzwang steht. Pflicht  
sind zwei Siege in den bei- 
den letzten Saisonspielen, um  
den Vierpunkte-Rückstand auf- 
zuholen. Hinzukommt, dass die- 
se möglichst hoch ausfallen müs- 
sen, denn mit einer negativen  
Tordifferenz von minus 16 Tref- 
fern sind die Bieler gegenüber  
Bern (+7) und Fides/St. Otmar  
St. Gallen (+9) klar im Nachteil.

Beim HS Biel will man noch  
einmal Vollgas geben und am  

Schluss schauen, ob es gereicht  
hat. «Wir wissen, dass wir an ei- 
nem guten Tag beide Teams be- 
zwingen können», sagt Vinzenz  
Schläfli. Gegen die Berner ver- 
mochten die Bieler Ende Januar  
ihr Heimspiel mit 34:28 zu gewin- 
nen, verloren aber vor zwei Wo- 
chen auswärts die Finalrunden- 
partie diskussionslos mit 24:33.

Schläfli sagt, die Leistung sei  
nicht so schlecht gewesen, wie  
es das deutliche Resultat vermu- 

ten lasse. Eine Aussage, die eben- 
so für die 20:27-Finalrundennie- 
derlage gegen Fides/St. Otmar St.  
Gallen gelte. «Es sind einige Sa- 
chen zusammengekommen, die  
letztlich entscheidend waren»,  
so der Bieler Topskorer. Ange- 
fangen bei der Tatsache, dass der  
HS Biel im Unterschied zu sei- 
nem Pensum in der Hauptrun- 
de, als einfach alles klappte, zwei  
schlechte Tage eingefahren ha- 
be.

«Die offensive Durchschlags- 
kraft, die uns vorher ausgezeich- 
net hatte, konnten wir diesmal  
nicht mehr hinbringen.» Das ha- 
be unter anderem damit zu tun,  
dass viele Spieler am Ende einer  
langen Saison angeschlagen sei- 
en. In den beiden Auswärtsspie- 
len habe man auch gemerkt, dass  
sich diverse Junge solche Auftrit- 
te in fremden Hallen nicht ge- 
wohnt seien, wo das Publikum viel  
Stimmung für ihr Heimteam ma- 

che. In den heissen Phasen habe  
sich deshalb Nervosität breitge- 
macht und zu Fehlern geführt.

Der erste Schritt zur erfolg- 
reichen Rückkehr muss nun im  
heutigen Derby um 20 Uhr in der  
Gymhalle gemacht werden. Es  
zählt nur der Sieg, der möglichst  
hoch ausfallen muss. Schläfli  
und seine Kollegen wollen die  
Unterstützung ihres Publikums  
nutzen, um weiter vom Aufstieg  
träumen zu können. (fri)

Der HS Biel braucht zwei hohe Heimsiege
Die Bieler Handballer können noch in die NLB aufsteigen. Heute Abend gegen Bern und am Sonntag gegen St. Gallen braucht es Exploits.

Francisco Rodriguez

Zufall oder doch ein Zeichen?  
Der nächste Freitag wird für Joya  
Dübi zu einem ganz besonde- 
ren Tag. Am 3. Mai feiert die  
Kunstturnerin aus Schüpfen ih- 
ren 15. Geburtstag. Und – noch  
viel wichtiger: Sie turnt erstmals  
in ihrer Karriere auf einer ganz  
grossen internationalen Bühne.  
Joya Dübi hat die Selektion für  
das Schweizer Juniorinnenteam  
für die Europameisterschaften in  
Rimini geschafft.

Um diese Qualifikation  
musste die Schüpfenerin we- 
gen kleineren Verletzungen aller- 
dings lange bangen. Bei den ers- 
ten beiden Selektionswettkämp- 
fen musste sie auf die Boden- 
übung verzichten und handelte  
sich deshalb gegenüber den Kon- 
kurrentinnen im Kampf um ei- 
nen Kaderplatz einen Nachteil  
ein. «Beim letzten Wettkampf  
überzeugte uns Joya dann aber  
mit Sicherheit und Stabilität, so- 
dass wir sie schliesslich gerne für  
das Team berücksichtigten», so  
Chris Lakeman, Nationaltrainer  
U15 beim schweizerischen Turn- 
verband.

Talent fiel früh auf
Joya Dübi nimmt damit eine wei- 
tere wichtige Hürde auf dem Weg  
zum Ziel – einen Platz im Natio- 
nalkader in Magglingen. Sie ge- 
hört zur Generation der Turnerin- 
nen, die während einer entschei- 
denden Phase der Entwicklung  
für Kunstturnerinnen durch die  
Corona-Pause empfindlich ge- 
bremst wurde. Bei Joya Dübi ka- 
men Wachstum und körperliche  
Entwicklungen dazu, sodass bis- 
her Gelerntes neu stabilisiert wer- 
den musste.

Die Europameisterschaften  
in den nächsten Tagen gelten als  
Gradmesser für Weiteres. Aller- 
dings: «Ziel ist, souverän und sta- 
bil zu turnen.» Was danach rang- 

mässig herausschaue, werde man  
sehen. Und wenns nicht sein  
soll? «Natürlich bin ich bei Miss- 
erfolgen traurig. Enttäuschungen  
kann ich aber rasch verarbeiten  
und in neue Motivation umwan- 
deln.»

Natürlich, erste internationa- 
le Luft hat Joya Dübi schon  
geschnuppert. Die Starts waren  
aber nicht vergleichbar mit ei- 
nem Auftritt an einer EM. Das  
weiss auch Chris Lakeman, der  
das Team in den letzten Wochen  
für den Wettkampf in Italien vor- 
bereitet hat: «Wie alle wird Joya  
bei dieser Premiere staunen. Ei- 
ne kurze Überforderung ist nor- 
mal.» Er freue sich auf die gros- 
sen Augen der Seeländerin beim  
ersten Betreten der Halle vor  
Publikum. «Dass die Turnerin- 
nen dabei nervös sind, gehört da- 
zu.» Das Trainerteam und Spe- 
zialisten hätten die jungen Frau- 
en aber auch mental bestmöglich  
auf den grossen Auftritt vorberei- 
tet.

Die Nervosität sei bereits seit  
einigen Wochen zu bemerken,  
bestätigt Joya Dübi. «Im Trai- 

ning merke ich zwar nicht viel  
davon, das sind wir uns ge- 
wohnt. Aber vor dem Einschla- 
fen spüre ich schon ein Krib- 
beln im Bauch.» Zur unmittelba- 
ren Wettkampfvorbereitung weil- 
te das Team bei den Profis in  
Magglingen. Als spannend be- 
zeichnet die 15-Jährige denn auch  
diese Zeit, von der sie sehr profi- 
tieren könne. Normalerweise trai- 
niert sie täglich im Regionalen  
Leistungszentrum (RLZ) in Bern.

Joya Dübi, die zusammen  
mit einer jüngeren Schwester  
aufwächst, startete wie viele  
bewegungshungrige Kinder mit  
vier Jahren im Krabbelgym in  
Bern. Ihre Eltern, die selbst als  
Mitglieder eines Turnvereins im  
Breitensportbereich aktiv sind,  
waren durch einen Flyer auf  
das Angebot des Bürgerturnver- 
eins (BTV) Bern aufmerksam ge- 
macht worden. Das Talent der  
kleinen Joya fiel auf und nach  
einem Sichtungstraining wurde  
sie im RLZ aufgenommen und  
unter der Leitung von Cher- 
trainer Ulf Schweickhardt Stu- 
fe um Stufe an die Herausfor- 

derungen herangeführt. Dass sie  
in ihrer Sportart sehr viel und  
hart trainieren muss, ist für Joya  
Dübi kein Problem: «Wir haben  
Spass, weshalb also sollen wir  
meckern?» Sie liebe ihr Hobby  
und ihre Situation.

Freude auf neue Halle in Biel
Mit Bern und dem dortigen Leis- 
tungszentrum verbinden viele  
Turnerinnen und Turner spezi- 
elle Erinnerungen. Der Grund:  
Sämtliche Trainingsanlagen sind  
auf relativ engem Raum in  
den ehemaligen Stallungen des  
Pferdezentrums untergebracht –  
auf die Bodenfläche muss aus  
Platzgründen verzichtet werden.  
«Klein ja, aber halt auch heime- 
lig», so bezeichnet auch Joya Dü- 
bi die Trainingsanlage, wo sie ei- 
nen grossen Teil ihrer Kindheit  
verbracht hat.

Die Aussicht auf die neue  
grosse Trainingshalle, welche die  
Berner Kunstturnerinnen und  
Kunstturner in der Multisport- 
halle im Bözingenfeld in Biel vor- 
aussichtlich Ende 2026 beziehen  
(ab Sommer 2025 zügeln vor- 

erst die Nationalkader aus Magg- 
lingen nach Biel, weil die Trai- 
ningshalle am Baspo komplett  
saniert wird), löst entsprechend  
noch unterschiedliche Gefühle  
aus: «Ich freue mich auf die mo- 
derne und perfekte Infrastruk- 
tur, vermisse aber schon heute  
unsere kleine Heimat in Bern.»  
Der grosse Neubau, der errichtet  
wird, beeindruckt und motiviert  
aber dennoch.

Heim‑SM als Besonderheit
Biel wird für Joya Dübi aber noch  
vorher zu einem weiteren Mei- 
lenstein in ihrer Karriere. In der  
Stadt, wo sie seit letztem Som- 
mer das Gymnasium besucht, fin- 
den am 22./23. Juni die Schwei- 
zer Meisterschaften statt. Die SM  
ist bei den Aktiven ein wichtiger  
Termin. Und sie freuen sich dar- 
auf, in der grossen Eventhalle von  
Swiss Tennis vor hoffentlich ge- 
füllten Rängen antreten können.  
Bei den Männern ist der Wett- 
kampf im Juni gleichzeitig der  
Abschluss der internen Olym- 
pia-Selektionen. Danach wird das  
Team, das die Schweiz an den  

Olympischen Spielen in Paris  
vertritt, bestimmt.

Im Wissen, dass sie quasi vor  
der Haustür antreten kann, wird  
Joya Dübi sicher von vielen Be- 
kannten begleitet und angefeu- 
ert. «Das motiviert, da freue ich  
mich drauf.» Dass sie, wie im  
Übrigen auch während der Auf- 
enthalte im nationalen Leistungs- 
zentrum in Magglingen, zu Hau- 
se wohnen und schlafen kann,  
sei sowieso ein Vorteil. «Ich le- 
be im gewohnten Umfeld und  
muss nicht bei einer Gastfami- 
lie neuen Anschluss suchen.» Bis  
im letzten Sommer besuchte sie  
die Schule in Schüpfen und pro- 
fitierte von grosszügigen Dispen- 
sationen. «Schüpfen ist in dieser  
Hinsicht eine Vorzeigeschule»,  
blickt die Kunstturnerin dankbar  
zurück.

Schüpfener Kunstturnerin feiert in Rimini 
einen speziellen Geburtstag
Joya Dübi ist auf dem Weg an die Kunstturnspitze. An ihrem 15. Geburtstag bestreitet sie ihren ersten grossen internationalen Auftritt.

Bewegungsfreude und viel Talent: Joya Dübi wurde als Vierjährige vom Turnvirus angesteckt. Bild: Dominik Rickli

Bernhard Rentsch

• Wohnort: Schüpfen
• Jahrgang: 2009
• Ausbildung: Gymnasium
• Sportart: Kunstturnen
• Lieblingsgerät: Sprung
• Sportliches Ziel: Olympische  
Spiele
• Vorbild: Giulia Steingruber
• Berufswunsch: Physiothera- 
peutin (br)

Joya Dübi

Info: Kennen Sie Talente, die  
wir besuchen sollten? Melden Sie  
uns Namen und Kontakte mit ei- 
ner Mail an sportredaktion@bie- 
lertagblatt.ch Wir wählen dann  
aus den verschiedenen Vorschlä- 
gen aus.

In der Serie «Talente» stellt das  
«Bieler Tagblatt» regelmässig  
eine Nachwuchsathletin oder  
einen Nachwuchsathleten bis  
16 Jahre aus der Region vor.  
Ziel ist es, Talente und ihren  
Alltag in vielen verschiedenen  
Sportarten vorzustellen.

Talente

Mirio Woern


